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<3) ««MOI
Ueberall und immer wieder kommen wir als Staatsbürger mit

Staatsorganen in Berührung. Davon, ob diese Berührungen zu
Reibungen werden, hängt es hauptsächlich ab, ob wir den Staat auch
in der Demokratie als tyrannische oder wohltätige Madit empfinden.
Teilen Sie uns aus Ihrem täglichen Leben Fälle mit, wo und wie sich
solche Reibungen hätten vermeiden lassen.

Ihre Einsendungen braudien sich nidit auf das Verhältnis vom
Einzelnen zum Staat zu beschränken, sie können auch das Verhältnis vom
Einzelnen zur Gesellschaft berühren. Es braucht auch nicht immer Kritik
zu sein. Ebenso gern hören wir Mitteilungen, die eine besonders
geschickte Ueberbrückung von Schwierigkeiten durch Staatsorgane oder durch
die Gesellschaft zeigen. Wir wollen Ihr Spradirohr sein. Aufgenommene
Beiträge werden honoriert.

S B B Propaganda
Die Bahnhöfchen der kleinen Ortschaften,

die am Schienenstrang der SBB liegen,
wachen während der Durchfahrt der Züge
aus beschaulicher Träumerei zu gewichtigem
Leben auf : Glocken bimmeln, das Schalterchen

wird geöffnet, der Stationsvorstand
knöpft seinen perlenbesetzten Uniformkragen

zu und stellt sich unter das Vordach.
Sie kennen alle diese kleinen Statiönchen.

Aber trotzdem sie so klein sind, haben Sie

sicher noch keines gefunden, das nicht
zwei Wartesälchen besessen hätte : eines
für die Reisenden zweiter Klasse und eines
für die der dritten. Kennen Sie den
Unterschied, der zwischen beiden Wartesälen
besteht Nur ein aufmerksamer Müssiggänger
wird ihn herausfinden, denn er besteht in
dem kleinen Täfelchen, das im Wartesaal
dritter Klasse hängt, worauf es heisst : « Man
bittet, nicht auf den Boden zu spucken »

Sonst sind sie genau gleich, d. h. ein paar

Für die Zukunft Ihrer Kinder
Die Mutter, die ihre Kinder liebt, kann nichts sehnlicher wünschen, als ihnen den Weg in die
Zukunft zu ebnen.
Sie wird daher ihren Mann bitten, sich vom Vertreter der Neuenburger beraten zu lassen. Damit
kann sie sich die Beruhigung verschaffen, für ihre Kinder auf die beste Weise gesorgt zu haben.

DIE NEUENBURGER
LEBENSVERSICHERUNGSGESELLSCHAFT
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/^/eöeaa// ane/ //n/aea W/eà /eo/a/aea, W/> a/s àa/s/zâ/Fea m//
L'/aa/so/Faaea /n /ZeaaàaF. Oanoa, oö e//ese /Ze/-a///'ttNFea ^a /?s/-

öaaFea Weae/ea, //äaF/ es /?au/i/sac/?//e// a//, o/> W/> à V/aa/ aac/e

/n à Oe/ao/saa/Ze a/s Zvaaaa/sc//e ockea WoZ//ZäZ/Fe àà/ e/a/?//ae/ea.
T'eZ/ea L7e aas aas ///ae/a ZâF/àea /.eöea /^ä//e m//. Wo aae/ W/e â
so/âe Z?e///aaFea Z/ä/Zea nea/ae/e/ea /assea.

ZZ/as ^/aseae/aaFea öaaa/Z/ea s/â a/c/// aa/ e/as Vea/eä/Za/s no/a ///a-
L's/aea ^a/a Äaa/ ^a öese//aäa//ea, s/e Z/Saaea aa/// e/as ^ea/eä/Za/s no/a
///a^e/aea ^aa <?ese//s<à/Z Z/saZ/Z/asa. //s ///nue/// aaà a/s/// Z/a/aea //a/ZZ/s

^a se/a. /Z/enso Feaa Z/aasa W/a âZZeZ/aaFea, e//e e/ae öesoae/eas Fe-
scZ?Zs//Ze //s//sa//aüeZ/aaF noa L'âWZea/F^eZZea àasZ/ 5ZaaZsoaFaae oe/ea e/aa/Z/

e//e L?sse//ssZ/a/Z ^e/Fea. Ma Wo//ea ///a 5/?aacZ/aoZ/a se/a. à/Feao/a/aeae
ZZs/ZaäFS Weae/ea Z/oaoaZeaZ.

L ^ ^ k^rczpsgsriciâ
vis vâbnbôkobsn àr bisinsn Ortsskuktsn,

âis ain 8vbisnsllstrs,nA àsr 8LL lisASN,
vuvbsn vàbrsnà àsr Oursbkukrt âsr Xü^s
aus bssokuuliobsr vràuinsrsi xu AsrviobtiASM
vsbsn uuk: VIoàsn bimmsln, âus Lobuiisr-
oksn virà Asökknst, âsr 8ts,tionsvorskunci
bnöpkt ssinsn psrlsnbssst^tsn vnikorinbru-
Zsn 7u unà stsllt siok untsr às Voràok.

8is bsnnsn alls âisss blsinsn Ltutiönobsn.
z^bsr trotr.àni sis so klsin sinâ, bubsn Lis

siobsr nosk bsinss Zskunàsn, às niokt
7voi Vurtssâiobsn bssssssn bàits: sinss
kür àis Rsissnàsn 7vsitor Niusss unâ sinss
kür àis àsr àritken. Nsnnsn Lis àn vntsr-
sokisà, âsr 7visoksn bsicisn V^artssülsn bs-
stobt? Nur sin uukinsrbsulnsr NüssiMünAsr
virà ikn bsrauskinäsn, àsnn sr bsstskt in
àsm i:Iöinsn vüksiobsn, às irn ^Vurtssaul
àittsr NIusss bànxt, voruuk ss bsisst : « àn
diitst, nisbt nuk cisn Loâsn 7U spuobsn »

Lonst sinà sis Asnuu Zlsiob, à. k. sin xaur

lilr die Hirer Xinäer
vie Nutter, à!e iüre Niucier liekt, liauii niciits seimlieìier tvüusclieii, sis iiilieu den ^i'eg iu üie
^àlirikt 7u ebnen.
Lie wird üsber ibreu Nsiiii bitten, sieb vein Vertreter âer NeuenburAer bersten 7N Isssen. vsinit
ksnn sie sieb cüe LerubiZnnA versebsiken, kür ibre kvinüer suk clie beste Wise Aesorzt Tu bsben.

VIL ^LVL^KVHVLV
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Holzbänke laufen den vier Wänden entlang,
in einer Ecke steht ein Ofen, und an der
Wand hängt ein zerrissenes Plakat einer
längst gewesenen Weltausstellung. Das
Ganze erinnert so ziemlich an das
Mannschaftszimmer einer Kaserne.

Haben Sie schon einmal das alte Frauchen
beobachtet, das in einem dieser Bahnhöf chen
sich über den Abgang des nächsten Zuges
informieren wollte Hilflos schweifen die
weitsichtigen Augen über die bekannten,
quadratmetergrossen, hochgehängten, gelben
offiziellen Fahrplanplakate hin, die über und
über mit Zahlen und Zeichen bedeckt sind.
Endlich, endlich nachdem sie die Linien
DELEMONT — SONCEBOZ — BIEL,
DOMODOSSOLA — LOCARNO, BOUVERET —OU
CHY—GENEYE u. ST. GALLEN—GOSSAU
—SULGEN abgelesen hat, findet sie unter
den Stichworten BERN—BIEL—LA CHAUX-
DE-FONDS und LENGNAU—(Basel)
DELEMONT—PORRENTRUY—DELLE die
Verbindung « SCHUPFEN—BUSSWIL », die sie

angeht. Wie schön wäre es, wenn alle
Bahnhofvorstände das menschenfreundliche
Beispiel ihres Kollegen in Zürich-Tiefenbrunnen

nachahmen würden, der am Billetschal-
ter ein kleines Täfelchen hinaushängt, auf
dem der Abgang des nächsten Zuges
angegeben ist Wir sind ja keine Eisenbahnstrategen,

und diese grossen obligatorischen
Fahrpläne sind für die meisten von uns In-
telligenzprüfungen, auf die wir in diesem
Zusammenhang gern verzichten würden. —
Allerdings ein ganz schlauer Freund machte
uns jüngst darauf aufmerksam, dass man
einfach auf diesen Fahrplänen jene Stelle
suchen müsse, die vom Suchen der vielen
Finger ein wenig vergriffen und beschmutzt
sei. Wir haben diese Stelle wirklich gefunden.

Aber die Druckschrift war dort nicht
mehr leserlich, denn die vielen irrenden
Fingernägel hatten gerade dort die für uns
so wichtige Zahl abgekratzt.

Und dann noch etwas. Ein paar Schritte
von diesen Statiönchen entfernt befinden
sich, verträumt, von wildem Wein umrankt,
die offiziellen Bedürfnishäuschen. So liebenswürdig

das Idyll von aussen ist, so unsagbar
angsttraumhaft-primitiv und unhygienisch
ist es von innen. Eine schaurige Symphonie
von rissigem Holz, feuchten Gipsmauern
und rostigem Eisen. Nachdenklich und
sehnsüchtig schaut der unglückliche Reisende
vor seinem geistigen Auge die paradiesischhygienischen

Gefilde moderner sanitärer An-

Dem „Nebelspalter" Lob und Dank :

Er zeigt auf, was da morsch und krank
Und tut dies mit Humor und Witz
Und manchem träfen Geistesblitz.

A.-G.
Rauh n.FhTU-APPiüATf:

hü,machtzürij,

Elehtn Heizhissen
Binden. Teppiche \

Autokiihlerdecken
Fuß-Säcke c-Schemel

%ahetdehen txeß
Elektrizitätswerken, Elektro-
Jnstakations-sJicnvtätsgeschäften

„Cangentetle kenne
tck nickt.

3nt peffaIo33i=Kctleiber unb im Scfyatjfäftlein ftnbe
id? immer unebet etmas Heues: Hü, Iidjes, £et?rriid?es
unô aud? £uftiges", fdjreibt eut junger £efer. — <£in
Bud?, bas auf bie 3ugenb einen fo nad?i?altig för=
bernben influ§ ausübt, gehört mit Bed?t in bie

f)anb jebes Sd?n?ei3erfinbes.

©er pcftalo^t-Kalettöcr 1931
(532 Seiten, meutere fymtbert Bilber) ift 3U $v.2.90
in Bud?I?anbIungen unb Papeterien irfyältlid?, fotnie

audj beim Betlag

Katfer & dLo. in Bern,

„Nebelspalter", o du Paragraphenhasser,
Philosophe, Narr du, Glückserfasser,
Der du lächelnd über allen Dingen stehst

Und, wenn Dummheit Eier legt,
so fröhlich krähst!

AUS DEM INHALT
DER LETZTEN NUMMER

Armer Piccolo. Erinnerungen von
Julius Widmer / Die ewige Facht.
Von Gebhard Karst j Der grosse Bar-

dolph. Von Laurence Clarke
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Uol?bânds lnuksn àsn visr Mânàsn sntlanA,
in sinsr Oslrs stsdt sin Oksn, unà an àsr
Manà dänAt sin ?srrisssnss Olndnt sinsr
länASt Asvsssnsn MsltnusstsllunA. vas
Oan?s erinnert 80 ?ismlisd an âns Unnn-
sokA.kts?immsr sinsr Xnssrns.

klabsn Lis sodon einmal àas alts Orauodsn
bsobaodtst, àas in sinsin àisssr lZadndökodsn
sied üdsr àsn ^.bAanA àss näodstsn XuASS
inkorinisrsn vollts? Nilklos sodvesiksn àis
vsitsiodtiASn àZsn über àis bsdanntsn,
(ZsuaàratmstsrArosssn, doodAsdänAtsn. Aslben
okki?isllsn ?adrplanpladats din. àis üdsr unà
über mit Aaklsn unà ?siodsn bsàsodt sinà.
Onàliod, snàlied naskâsm sis àis Oinisn
VOOONM?-30XVOLM —lZIOO, V0N0-
VOWOO^ —OOV^IìlW, LoilVORO? —Oïl
ONX—OOXOVO n. 81. O^OOOX—O088^.Il
—8lIOOlM abAslsssn dat, kinàst sis untsr
àsn Ltisdvortsn lZOlM—lZIOO—O^. (ZlZXIIX-
V1-?(MO8 unà OOXOX^Il—(Lassl) VOOO-
N0X1-?0WOX1RIlX—VOOOO àis Vsr-
binàunA « 80UMOOX—LO88MII. », àis sis

allAsdt. Mis scdöll värs SS, vsnn nils
Ladndokvorstânàs àas msnscdsnkrsunâliodk
lZsispisl idrss XollsASN in Aüriod-Iisksnbrun-
nsn naodadmsn vûràsn, àsr am lZillstsokal-
tsr sin dleinss läkslsdsn dinausdänAt, auk
àsm àsr XbxanA àss näodstsn ZiuAss anZs-
Asbsn ist! Mir sinà ja dsins Oisenbadnsìra-
tsZsn, nnà àisss Arosssn obliAatorisodsn
lkakrplàns sinà kür àis rnsistsn von uns In-
tsIliAsn?xrükunAsn, auk àis vir in àisssm
^usammsnkanA Asrn vsr?iodtsn vûràsn. —
^.llsràinAS sin Ann? sodlausr Irsunâ maodte
uns jüngst àarauk aukmsrdsam, àass man
sinkaod auk àisssn Oadrplänsn jsns 8tsI1s
suvdsn müsss, àis vom 8uedsn àsr vislsn
linAsr sin vsniA vsrArikksn nnà bssodmut?t
sei. Mir dabsn àisss 8tsIIs virdliod Askun-
àsn. ^.bsr àis Oruodsodrikt var àort nivdt
msdr lsssrliod, àsnn àis vislsn irrsnâsn
OinAsrnäAsl dattsn Asraàs àort àis kür uns
so viodtiAS ^adl abAödrat?t.

Hnà àann nood stvas. Oin paar Lsdritts
van àisssn Ltatiönvdsn sntksrnt bskinàsn
sied, verträumt, von vilâsm Mein umrandt,
àis okki?isllsn lZsäürknisdäusodsn. 8o iisbsns-
evûràiA àas IàM von aussen ist, so unsaAdar
anAsttraumdakt-primitiv unà und^Aisnisod
ist es von innsn. Oins sodauriAS L^mpdonis
von rissiAsm Hol?, ksusdtsn Oipsmausrn
unà rostiASm Oissn. Xaodàsndliod unà sskn-
süoktiA sodaut àsr unAlüodlivks RsissnàS
vor ssinsm AsistiAsn àAS àis xaraàissisod-
d^Aisnisodsn Oskilàs moàsrnsr sanitärer à-

Dein „dlebolspalter" I.ob unà Dank:
lür suk, ^vss às morscd unà drsnlî
Ilnà tut àies init Umnor unà îit?
Ilnà nisncdein tràn deistesblit?.

>4.-0.

/Wrna«à-WÂi

â?t/sr». 7o/?/»r«^e

^7s/à)-

„tlsngeweile kenne
ich nicht.

Im j)estalozzi-Ralender und im Schatzkästlein finde
ich immer wieder etwas

Neues^Nü-fiches.
Lehrreiches

Der pestsloM-Ualender lyZl
(532 Seiten, mehrere hundert Bilder) ist zu Lr. 2.90
in Buchhandlungen und Papeterien erhältlich, sowie

Kaiser Ä Co. Ä.-G. in Bern,

„^ebelgpaìter", o ?nrnArnp1i6Qìi38ser,

?ìtilos0p1ie, ÛXàrr âu, (^lûàserkasLer,
Der àu lâelreluâ üder alleu Diu^eu sìàst
Duâ, >veuu Dururulieit Dier leZt,

30 Lrölilieli I^râ1i3ì!

^rmsr l?iv<zolo.

/ Ois swiAS ünsbt.
Oo» / Osr Arosss Onr-

âolpk. Oo» Omerenoe
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lagen, deren er, als Reisender der SBB,
offenbar noch nicht für würdig befunden
wurde.

Elektrifikation ist grossartig und
wirkungsvoll für die Propaganda, aber anständige,

komfortable Wartesäle, klare,
übersichtliche Tabellen mit den Ankünften und
Abgängen der Züge auf der betreffenden
Station, und moderne hygienische Einrichtungen

sind selbstverständlich Voraussetzungen,

wenn man den legitimen Ehrgeiz
besitzt, ein fortschrittlich ausgebautes
Eisenbahnnetz zu verwalten. Mit ganz wenig
Ausnahmen sind die Beamten der SBB
musterhaft an Zuvorkommenheit und
Berufskenntnis, warum aber ist die Institution
als Ganzes so spartanisch in der Behandlung

ihrer Reisenden K. G.

Keine Familienbillette
Volkswirtschafter von Bedeutung und

Sozialpolitiker von Ruf betonen immer wieder,

dass die Familie die Grundlage und
feste Stütze des Staatswesens sei. Aber
gerade der Staat scheint sich oft nicht be-
wusst zu sein, dass er in diesem Falle auch
der Familie entgegenkommen sollte. Wer
mehrere Kinder hat, muss es immer und
immer wieder fühlen, dass er den andern
gegenüber im Nachteil ist. Ob man Kinder
haben soll oder nicht, wenn man eine «

Familie » gründet, ist eine persönliche Frage,
und jeder beantwortet sie nach seinem
Gewissen und Gutdünken. Das Glück, einige
gesunde Kinder zu besitzen, ist nicht zu
bestreiten für diejenigen, die es wagten,
die grossen Pflichten, die dieses Glück mit
sich bringt, auch auf sich zu nehmen; aber
etwas leichter dürfte einem der Staat, der
in erster Linie die Mittel dazu in der Hand
hätte, die Sache schon machen.

Wenn ich nur daran denke, dass einem
pro Kind bis zum achtzehnten Altersjähr
ganze Fr. 200 vom Gesamteinkommen
abgezogen wird bei den Steuern Der Staat
versuche es doch einmal, ein Kind mit
Fr. 200 zu verkostgelden Dieser Abzug
ist absolut ungenügend, den heutigen Zeiten
entspricht er keinesfalls.

Will man mit seiner Familie zu einem
Familienfestchen reisen, einen grössern Ausflug

machen oder sich ein paar Tage
wohlverdiente Ferien gönnen, wird einem die

• ICH CEIZ

MAHLZEITC/IVE

n/t/iflof/f/tMRN WIRD SCHLANK U FÜHLTSICH

WOf/L

Der „Nebelspalter" wird gelesen
Zumeist im Land der Kantonesen;
Er pfleget Witz, Humor, Satire;
Mensch, sei nicht spröde — abonniere

Wir führen nur eine
auserlesene Qualität

Haus-
Salami

Hätten Sie je gedacht, dassp
ein Seiami so ausgiebig ist1- zu Fr. 8.- per Kg.

einlicher Cellophan-Hülle verpackt. Sendungen ab
3 Kg. erfolgen portofrei. Jeder ersten Sendung fügen wir
eine Anleitung b«ii, die Ihnen viel Neues bringt über die
Aufbewahrung von Salami und wie er am besten mundet.

Aufmerksam'und schnell bedient Sie

FRETZ & CO., Versandabteilung, LUGANO
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lâMiu àsrsu sr, als Rsissuâsr àsr LlZL,
okksubar uook uiskt kür vûràiZ bskuuàsn
vuràs.

lZlsktrikikatiou ist ArossartiZ uuà vir-
kuu^svoll kür àis ?ropaZauàa, absr anstäu-
àixs, kowkortabls Vartssäls, klars, übsr-
sioktlieks ?absllsu wit äsn ^uküuktsu und
àxâuASu àsr ^üxs auk àsr bstrskksuàsu
Ltatiou, uuà woâsrus kz^isuisoks lZiuriek-
tuuxsu siuà sslbstvsrstâuàlisk Voraussst^un-
Asu, vsun wau àsu ls^itimsu klkrZà
bssitxt, siu kortsekrittliok aus^sbautss KK-

ssubadunst^ ^u vervalìsu. lllit Aau? vsuiZ
àsuakwsu siuà àis lZsawtsu àsr WL
wustsrkakt au Tuvorkowwsuksit uuà Ls-
ruksksuutuis, varuw aber ist àis lustitution
aïs Oau?ss so spartauissk iu der Lskauà-
luux ikrsr ksissuàsu? X. O.

l<sir>s f-'srniksnbikstts

Vâsvirìsokaktsr vou LsàsutuuA uuà 80-

^ialpolitiksr von Ruk dstousu iwwsr vis-
àsr, àass àis k'awilis àis OruuàlaAS uuà
kssìs Ltüt^s àss Ltaatsvsssus ssi. ^.dsr
Asraàs àsr Ltaat soksiut siok okt uiskt ko-
vusst -/u ssiu, àass sr in àisssw lkalls ausk
àsr ?awilis sutKSASukowwsu sollts. Ver
wskrsrs Xiuà6r kat, wuss ss iwwsr uuà
iwwsr visàsr küklsu, àass sr àsu auâsru
ASKSUübsr iw àektsil ist. Ob wau Kliuàsr
babsu soli oâsr uiskt, vsuu wau eins « ?a-
wilis » xrûuàst, ist sius psrsöulisks ?raAS,
uuà jgàsr bsautvortst sis uavk ssiusw Os-
visssu uuà Outàiiuksn. Das OIüvk, sillies
Assuuàs iviuàor ^u bssit^su, ist uiskt ?u
bsstreitsu kür àis^suixsu, àis ss vaxtsu,
àis Arosssu ?klisktsu, àis àisses Olüok wit
siok bringt, ausk auk sisk ?u usdwsu; absr
stvas Isisktsr àûrkts siusw àsr Ltaat, àsr
in srstsr luuis àis Nittsl àa?u iu àsr Hauà
kätts, àis Laoks sckou wasksu.

Vsuu iek uur àarau àsuks, àass siusw
pro lîiuà bis ^uw aslàskuìsu ^itsrsjakr
Aau^s l^r. 2<ll) vow Ossawìsiukowwsu ab-
As^oZsu virà ksi àsu Ltsusru! Osr Ltaat
vsrsusks ss àoek siuwai, siu liiuà wit
?r. 200 ^u verkostAsiàsu! Oisssr ^.b^uZ
ist absolut uugsullAsuà. àsu ksutiZeu ^sitsu
sutspriskt sr ksiusskalls.

Vill wau wit ssiusr k'awilis ^u siusw
?awilisuksstokku rsissu, siusu Zrösssru às-
kluA wasksu oàsr siok siu paar ?aZs vodl-
vsràisuìs ?srisu Aöuusu, virà siusw àis

Der „Nebelspaìter" ^virà gelesen
Zumeist im bauâ àer I^autoueseu;
Lr plleZet ^iti, Humor, 8atire;
^euseb, sei uiebt spröäe — abouuiere!

!"IâU5-

5slsmi

IU 8.- PS? Kg.

^

^
Si'nlicl-'ek (^sllop!isn-l'-!ülls ^sncjungsn sìz

6e LO., Vsrzsncisbtsilung,
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ganze Sache durch die hohen Bahntaxen,
die sich für eine Familie eben mehrfach
multiplizieren, vereitelt. Andere Staaten haben
die Einrichtung von Familienbilletten schon
längst, es liessen sich auch Wege finden,
«technische Schwierigkeiten» aus dem Wege zu
räumen; man muss eben nur ernstlich wollen.

Dasselbe ist es beim Tram. Kommt man
mit vier Kindern, klein und gross, muss
man für alle vier voll bezahlen, wenn sie
über vier Jahre alt sind. Wie empfindlich
das ins Budget eines Sonntagsausfluges
schneidet, wissen nur die, die es eben
erleben müssen.

Ich weiss, ich habe es selbst genug
gehört : « Warum haben Sie vier Kinder »

Das sind die Aussprüche der Gedankenlosen,

der Egoisten, die dann dazu noch
glauben, dass sie für die kinderreichen
Familien mithelfen müssen zu zahlen im
Staatshaushalt. Ich ärgere mich über diese
Sorte Leute schon lange nicht mehr —
sondern denke meine Sache, ich ärgere mich
nur über den Staat, der den kinderreichen
Familien so gar nicht entgegenkommt —
und doch sagen die Sozialpolitiker und die
Volkswirtschaftsgelehrten, dass die Familie
die Erhalterin und die Grundlage des Staates

sei — M. Sch.-F.

Die armen Eisenbähnler

Hoppla, « Schweizer-Spiegel », das letzte
Mal hat einer laut in dein Megaphon
gebrüllt. Die Eisenbähnler dauern mich, der
Herr scheint nicht gut auf sie zu sprechen
zu sein. Entweder beneidet er sie um die
rote Mütze, die grüne Kelle oder ist
eifersüchtig auf die Löchlimaschine. Wenn man
Reibungen mit der SBB vermeiden will,
dann darf man eben nicht erst im letzten
Augenblick angesaust kommen und auch
nicht vom Gedanken ausgehen : das ist ein
Hund, dies ein Ross und jener ein
Eisenbähnler.

Der Schweizer ist im grossen ganzen doch
sonst ein gutmütiger Kerl. Und wenn auch
manchmal ein rabiater Schnauz einen Landsknecht

aus ihm macht, muss man nur zwischen
den Augsbrauen durchschauen, um weit hinten

ein freundschaftliches Leuchten zu
entdecken. Wenn er sich dann und wann auf
regt, flucht und wettert, schadet auch das
nichts. Mit einem kernigen Fluche wälzt
er sich die schwersten Mühlsteine ab dem

DIE QUALITATSZAHNBURSTE
Für Kinder, Jugend, Damen und Herren

(Made in Switzerland)

Es ist der Welt schon lang bekannt,
Dass Kunst, Humor und Witz verwandt -

Das Kleeblatt suchte sich ein Heim
Und zog im „Nebelspalter" ein.
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KS.I12S Luobs durob die bobo n lZubntuxsn,
dis siob kür sins Camille eben mskrkuob mul-
tipli^isrsn, vereitelt, àdsrs Lìuutsn buben
<I!e Rinrioktun^ voir Rumilisnbillsttsn sokon
lünxst, es liessen sied uuob lVs^s kindsn,
«teelinisolrs LokvisriAksitsn» aus dem WKM ^u
räumen; mun muss eben nur srnsìliob vollen.

vussslbs ist es beim Irum. kommt man
mit vier Rindern, Klein und Zross, rnuss
mun kür nils vier voll bsnublsn, venn sis
über vier dubre ult sind. Wie empkindliob
dss ins lZuàAet eines LonntUASuuskluZes
sobnoidot. vissen nur die, clie es eben er-
leben müssen.

lob vsiss, iob kubs es selbst KönuK AS-
bört : «lVurum bubsn 8is vier Rinder!»
vas sinà clie àssprûoks der tlsdunksn-
losen, clsr RZoisten, «lis dunn du?u nook
Alnubsn, duss sie kür «lis kinderreioben
Rumilisn mitbslken müssen ?u ?nklsn im
Ltuutsbuusbult. lob ärgere miob über (liess
Lorte beute sobon lunAS niobt mekr — son-
«lern «lenke meine Luobs, iob ärZsrg miob
nur über «lsn Ltuut, der «lsn kinderreioben
lknmilisn so Aar niobt entASASnkommt —
uncl «loob snxsn die Lo^inlpolitiker und die
VolksvirtsobuktsAslebrten, dass die Rumilie
die brksltsrin und die llrundlnAS des Ltuu-
tss sei! — llk. Lolî.-R.

b>!s sornsr, ^issnbàlirilsr
llopplu, « Lobvei^sr-LpikAöl », dus Istv.te

Idnl but einer laut in dein UsZupkon xs-
brüllt. Die Rissnbübnlsr dauern mied, der
Herr soksint niobt Zut unk sie ?u sprsoken
^u sein. bntvsdsr beneidet er sie um die
rote Uüt?s, die Arüns Rells oder ist eiker-
sücktiA nuk die böoblimusobine. lVenn man
ReibunAsn mit der LlZlZ vermeiden vili,
dann dark man eben niobt erst im letzten
à^enbliok nnAssnust kommen und uuob
niobt vom (lednnken ausgeben: das ist ein
Ilund, dies sin Ross und jener sin Risen-
bäbnlsr.

Der Lobvsi^sr ist im grossen Funden doob
sonst ein Autmütixsr Rerl. lind venn uuob
munobmul sin rabiater Lobnau? einen bunds-
knsvbt ausibm maobt, muss man nur^visoben
den àxsbruuen duroksobauen, um vsit bin-
ten sin kreundsobaktliobes beuokten ?u ent-
dsvken. lVonn or si ob dann und vann aul
reA, kluobt und vettert, sobadet auob das
niobts. Nit einem kernigen Rluobs väi^t
er siob die sokverstsn Nüblsteins ab dein

VIL <.> ì VI IIVI5/V11 > I;^ li^Ij.
bür Rinder, lugend, Oaiuen und Herren

(Uade in Zvit^erland)

bs ist der Well sebon lung bekannt,
bass Runst, lluinor und W >1^ verwandt -

Das Kleeblatt sucbte sieb ein lleini
Ilud Tog iin „Rebelspalter^ ein.
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Für
Selbstrasierer

der bewährte Schleif- und Abziehapparat
gibt den Klingen haarscharfen Schnitt,

erspart Zeit und Geld.
Vernickeltes Modell.... Fr. 18.—
Schwarzes Modell Fr. 12.—

In den Messerschmiede-, Eisenwaren- und
allen andern einschlägigen Geschäften.

Prospekt gratis durch
Industrie R.G.. Allegro, Emmenbrücke 59 (Luzern)

Zuckerkranke
brauchen den süssen Geschmack von Speisen und

Getränken nicht zu entbehren. Mit
Hermes Saccharin-Tabletten
einem Süßstoff,garantiert ohne Nebenwirkungund
Nebengeschmack, kann der Diabetiker ohne Gefahr
ganz nach Belieben süssen. — In allen einschlägigen

Geschäften zu haben.
Schweizerfabrikat

hermes a.-Gm Zürich 2

EDUABD EICHEMBEBCEB SÖHNE
8EIMWIL AM SEE

Herzen, und dann ist alles wieder gut. Besser

als falsche, scharwenzelnde Höflichkeit
ist sie immer noch, die alte Schweizerart.

Auf der Eisenbahn aber, da ist es manchmal

fast zum Taubwerden. Man schafft den

ganzen Tag, springt hin und her, immer
/on einem Schwärm Reisenden verfolgt, die
wissen wollen, wann der nächste Zug nach
Ölten fährt und ob er wohl Verspätung
habe; ein anderer schimpft, er habe den
Anschluss verfehlt, als ob der Souschef die
Schuld daran trüge. Wenn man endlich
den Tross abgeschüttelt hat und den Zug
abwinken will, kommt plötzlich einer im
Laufschritt und wirft dir ein heulendes
Kind in die Arme. Darauf läuft er wieder
weg, dass man nicht weiss, soll man zuerst
die Polizei rufen oder das Kind besänftigen,

und bis man endlich draussen hat.
dass das Mutti fehlt, sind kostbare Minuten
verflossen. Und dazu soll man noch
lachen Das ist doch zuviel verlangt Aber
vielleicht macht der Herr in der nächsten
Bundesversammlung den Vorschlag, jedem
Eisenbähnler einen Nuggi zu überreichen
für heulende Kinder. Dann hätten wir doch
was zu tun, nicht

Auch den « Kundiktör » muss man begreifen.

Wenn ein Reisender kein Billet hat,
muss er in Gottes Namen ein Füfzgi drauflegen.

Da gibt es nichts zu märten. Viele
aber meinen durch ihre Ueberredungskunst,
ihren Geist und dem Argument : jenesmal,
da hat es nichts gekostet, den Mann
umstimmen zu können. Gibt man dem Teufel
den kleinen Finger, so will er gleich die
ganze Hand. Eine alte Weisheit. Wenn das
letztemal er nichts verlangte, tat er es auf
eigene Verantwortung. Wäre es ausgekommen,

hätte er selbst Strafe zahlen müssen.
In Italien, freilich, da wäre alles ganz
anders gegangen. Sie hätten gelächelt, der
capo treno hätte gelächelt, und am Schluss
hätten Sie 20 Lire Busse bezahlt wegen
Aufspringen und Zahlungsweigerung. Da
sind wir lieber Schweizer Mum.

Wenn Ihnen der Schweizer-Spiegel gefällt, teilen
Sie uns bitte auf einer Postkarte Adressen von
Bekannten mit. Wir möchten auch diese durch
Zusendung einer Probenummer als Abonnenten

gewinnen

GUGGENBÜHL & HUBER VERLAG
Storchengasse 16, ZÜRICH
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SsIdStl'SSÏSU'SI'

^er devvälirte Lâleik- uuâ ^dsiielisppsrat
KÎdì àen XlinZei» liaarseliarfei» 8elmitt,

erspart ^eit uiiâ l^elà.
Veruiâeltes ^loâell.... ^r. 18.—
8àvvar^es ^loàeìl ?r. 12.—

la clea Nesserselaaie^e-, Liseavvarea- aaà
alìea aaclera eiase1i1âZÌAea (^eselìâktea.

^rospàt gratis àrâ
lûîlllîîsîô lì. ô., lìllô^sll, Lmmenbrücke 59 (imkern)

I»ICl«SrlHUSIMl«e
Qetränken nickt?u entbekren. ^lit

«S»»r»HSS SssOtis»»!
einem 8liÛ8t0lf.Fa^ant/^c»àe^'ben«/i>ànFllNt/

kann âer Diabetiker vkne Qetakr
xan2 nack velieben süssen. — In allen elnsckIäZjZen

Qegckâften 2U kaben.
8ck>vei2erkabrikat

wuxev kicumneaw îv«m
scixv/il, ^ xxr

Ilsrxsn, und dann ist àllss visdsr xut. Lss-
ssr aïs kalsoks, sokarvsn^slnds Vökliokksit
ist sis immsr nock, dis alts Lokvsi^srart.

^.uk clsr vissnbakn aksr, da ist ss manok
mal kast 7.um l'aubvsrdsn. Nan sokakkt dsn

xan7sn lax, sprinxt kin und ksr, immsr
/on sinsm Lokvarm Rsissndsn vsrkolxt, dis
visssn vollen, vann dsr nâoksts vux naok
Vltsn käkrt und ok sr vokl Vsrsxätunx
kabs; sin andsrsr sokimpkt, sr kabs dsn à-
sokluss vorkskit, aïs ok dsr Lousoksk dis
Lokuld daran trüxs. Venn man sndliod
dsn lross abxssoküttslt kat und àsn vux
advinksn vill, kommt plötsdiok sinsr in»

vauksokritt und virkt dir ein ksulsndss
Land in dis àms. varauk läukt sr visdsr
vox, class man niokt vsiss, soll man ^nsrst
dis voli/.si rnksn odsr das Kind bssänkti-
xsn, und kis man sndliok drausssn kat.
class das Nutti keklt, sind kostdars Ninutsn
vsiklvsssn. vnd da^u soli man nook
lacken! vas ist dook Zuviel vsrlanxt! Hksr
visllsiokt maokt dsr Klsrr in dsr näokstsn
vundssvsrsammlunK- den Vorsodlax, ^sdsm
visönbäknlsr sinsn àxxi ?u üksrrsioksn
kür ksulsnds vinclsr. Oann kättsn vir dook
vas 7U tun, niokt?

àok den « àndiktôr » muss man ksxrsi
ksn. lVsnn sin Rsissndor kein Lillst kat,
muss sr in Vottss klamsn sin vük?.xi drank-
Isxsn. va xikt ss niokts 7U märtsn. Visls
aber msinsn durok ikrs Ilsksrrsdunxskunst,
ikrsn Vsist und dsm ^.rxumsnt: jsnssmal,
da kat ss niokts xskostst, dsn Nann urn-
stimmen 7U können. Vibt man dem vsuksl
dsn kisinsn vinxsr. so vill er xlsiok dis
xan^s vand. vins alts Weisksit. ^Vsnn das
Ist^tsmal sr niokts vsrlanxts, tat sr ss auk

sixsns Verantvortunx. ^Värs es ausxskom-
men, kätts sr sslkst Ltraks /.aklsn müssen.
In Italien, krsiliok, da värs allss xan? an-
dsrs xsxanxsn. Lis kättsn xsläokslt. dsr
oaxo trsno kätts xsläokslt, und am Lokluss
kättsn Lis 2V virs vusss ks^aklt vsxsn
c^uksxrinxsn und 2aklunxsvsixsrunx. va
sind vdr lisbsr Lokvsi?.sr! àm.

^emc Ikueu der Lokvei^er-LpieZel Zekällt, teilen
Lie uns kitte suk einer kostkarte Adressen von
Bekannten mit. ttir möckten anck diese dnrek
2nsendunA einer Brokennmmer als tkkonnenten

gewinnen

VVVVV^LVVV SI VVLVR Vvkvtkv
Ltorckengasse 16, 2VBKIII
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